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sen Ler deuiscye Schlachtenbericht.

Russische Angriffe bei Dünaburg abgeschlagen.
.T.B.) Großes Hauptquartier , 26. November.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf vielen Stellen der Front Artilleriekamps.
Sonst nichts Wesentliches.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
«resqruppe ' des Generalfeldmarschalls v. Hindenbnrg.

Ein Versuch der Russen, die Misse bei Pulpe zu über-
hreitcn wurde vereitelt.

Feindliche Angriffe bei Bersemünde und auf der West-
[ront von Diinaburg find abgeschlagen.

>tei, Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern
und des

Generals v. Linsingen.
Nichts Neues.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Südwestlich von Sjenica und von Mitrovica wurden

Endliche Nachhuten, die sich an diesen Stellen noch vor der
malWmt der Heeresgruppe des Generalseldmarschalls

Mackensen hielten , geworfen.
Oberste Heeresleitung.
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Zesterreichischer Krlegsberi-ht.
: : Wien, 25. November.

Russischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereigniffe.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die erbitterten Kämpfe im Raume zwischen der Wip-

nLhch-Mündung und San Martina dauern Tag und Nacht
»rt. Nördlich des Monte San Michele griff der Feind
»aufhörltch mit starken Kräften an. Mehrmals gelang es

toti |#t, in unsere Gräben einzudringen , immer jedoch, zuletzt
" «vierstündigem Nahkampf, warfen ihn die braven alpen-

irdischen Infanterie -Regimenter Nr . 7 und 27 wieder
»aus. Ein Angriff der Italiener auf den Monte San
iichele scheiterte gleich allen früheren. Auch bei Tan
iartino wogte der Kampf den ganzen Tag hin und her,
is es schließlich spät abends den bewährten Honvedtrnv-

III2! nt gelang, auch hier unsere Stellung vollständig zurück-
»gewinnen und zu behaupten . Der Brückenkopf von Görz.
* Südteil der Stadt , dann die Ortschaften Savogna und
»Pa standen unter heftigem Artilleriefeuer. Mehrere
»bliche Bataillone griffen bei Oslavija an. Sie wurden

kalkrückgeschlagen, zwei Kompagnien vernichtet. Zwei un-
«r Flieger warfen Bomben auf Tolmezzo ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Montenegriner wurden auch östlich von Foca zu-

iügeworfcn. Südöstlich von Slenica überschritten wir die
Atenegrinischc Grenze. Bei der gestern mitgeteilten

Zunahme von Mitroviea babcn die k. u. k. Truvpen zebn-
jis »send Serben gefangen genommen und sechs Mörser.
t ., Feldgeschütze, zahlreiche Fuhrwerke, Munition aller Art,*en Lokomotiven. 130 Waagons und viel anderes
Nit kiegsgerät erbeutet . Eine österreichisch-ungarische Ko-
rkali>»»e gewann , über Mitrovica binausrückend, die Gegend
leer*»Bucitrn . Südlich davon sind deutsche und bulgarische
»Vfß- !"ffc im Begriff , die Sitriea z» überschreiten. In den

»APfen um Pristina sind 6800 Gefangene eingebracht und
'Hs serbische Geschstbe erbeutet worben.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes
v. H o e f e r , Feldmarfchalleutnant.

: : Wien,  26 . November.
Amtlich wird verlautbart:
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Russischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereigniffe.

Italienischer Kriegsschauplatz.
^Die Läge im Görzischen hat sich nicht geändert ; die

Mir Kämpfe dauern fort . Wiederholte Angriffe des
des gegen den Abschnitt von Oslavija scheiterten.
Nordhang des Monte San Michele war das Gefecht

Ms noch im Gange . Ein Angriff auf den Gipfel die.
1 Berges wurde durch unser Feuer erstickt. Vorstöße

den Raum von San Martina wurden abgeschla-
[ Je deutlicher die Italiener die Nutzlosigkeit auch
^jüngsten Offensive erkennen müffen, desto häufiger
bt schwere Bomben und Brandgranaten in die Stadt
'S- die nun planmäßig in Trümmer geschoffen wird,
lisch steigt die Zahl der abgebrannten und zerstörten
j[et und Kirchen. Der bisherige Schaden an Bau¬
xiten ist mit 25 Millionen Kronen zu bewerten, jener
Privateigentum . Kunstwerken und Sammlungen über-
M nicht abzuschätzen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die an der oberen Drina kämpfenden k. u. k. Truppen

den Feind über den GolcS und den Kozara -Sat-

rel zurück und nahmen Eafnice . Auch auf der Gttjeva-
Planina südwestlich von Sjenica wurden die Montene¬
griner von unseren Bataillonen geworfen . Südlich von
Novipazar ersteigen unsere Kolonnen die Mokra Planina.
südwestlich von Mitrovica vertrieben wir eine serbische
Nachhut. Das Amselfeld ist völlig in den Besitz der Ver¬
bündeten.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabcs
v. Hocker.  Fi -tb,narsch->»leutnant.

Der Krieg auf dem Balkan.
Der Sieg auf dem Amselfeld.

: : Der „B . Z. am Mittag " wird von ihrem Kriegsbe¬
richterstatter E. Lennhvss zur Einnahme von Pri¬
stina und Mitrowitza  aus dem k. u . k. Kriegs-
preffequartier, , 24. November, folgendes gemeldet:

Die von allen Verbänden rasch und gleichmäßig vor¬
getragene Offensive hat gleichzeitig zur Einnahme von
Mitrowitza und Pristina geführt und damit das letzte
Stück der Bahn Uesküb—Mitrowitza in den Besitz der
Verbündeten gebracht. Die österreichisch-ungarische, deut¬
sche und bulgarische Armee sind an diesen großen Er¬
folgen in gleicher Weise beteiligt, ein neuer Beweis für
ihr glänzendes Zusammenwirken.

Mitrowitza ist von der k. u. k. Gruppe eingenommen
worden , die über Biljetin im Jbartal vorgestoßen war.
Noch einmal suchten die Serben im Norden der Stadt
deren Schicksal aufzuhalten . Aber weder am Bandol noch
an der Barana vermochten sie das Vordringen der ober¬
ungarischen Bataillone zu hemmen, und ebensowenig den
Uebergang über die Sitnitza zu hindern . Im Endkampf
wurden 700 Gefangene eingehracht. Die Gesamtzahl der
von den Verbündeten gefangenen Serben ist aus 101000
Mann gestiegen.

An der Pristina hatten sich Kräfte der Armee Gall-
witz und bulgarische Abteilungen herangeschoben. Erstere
drangen auf der vom Lab gegen die Sadt führenden Stra¬
ße östlich der Bahn über die Sicevska vor . Von der Armee
Bojadijeff stand jene Gruppe der Stadt am nächsten, die
im Anschluß an die Deutschen nach der Ueberquerung der
Goljak Planina von Osten her über die Prapastica Planina
anmarschierte . Den deutschen Kolonnen gelang es zuerst,
den Gegner aus der Stadt zu werfen. Bald nach ihrem
Einzuge tauchten aus der Richtung Butovac bulgarische
Truppen auf, die von den deutschen Kameraden freudig
begrüßt wurden . Die Freude erfuhr eine bedeutende Stei¬
gerung , als sich herausstellte, daß die Serben auf ihrem
schleunigen Rückzug 2000 österreichisch-ungarische Kriegs¬
gefangene zurückgelaffenhatten, die von den Verbündeten
sofort in liebevolle Obhut genommen wurden . Mit der
Einnahme von Pristina verbinden sich auch strategisch
wichtige Folgen . Die stark nach Osten ausgebogene Front¬
schleife, in der deutsche und bulgarische Kräfte sich auS
Norden und Süden entgegenwirkten, erfährt eine wesent¬
liche Kürzung und erhält eine einheitliche Richtung gegen
Westen.

Oesterreichisch- ungarische Kräfte der Armee Koeveß,
die Novibazar durchschritten, haben sich nach Süden gegen
Montenegro weitergekämpft und drängen die serbischen
Formationen gegen di? Mokra-Grenzberge.

Mit den gestrigen Erfolgen ist der Sieg in der Schlacht
auf dem Amselfelde entschieden.

Die Bulgaren gegen die Enkenke - Truppen.
: : Lyoner Blätter melden aus Athen, Bulgarien ziehL

seine ganze Armee gegen die englisch-französischen Streit¬
kräfte zusammen, während es auf den übrigen Fronten
durch österreichisch-ungarische und deutsche Truppen ersetzt
werde . Aus Saloniki wird gemeldet, daß die Bulgaren
nach Aussagen höherer serbischer Offiziere bereits mit den
aus Deutschland erhaltenen schweren Geschützen angreifen.

Die verpaßt ? Balkan -Gelegenheit.
: : Der militärische Mitarbeiter der Londoner „Ti¬

mes ". Oberst Repington . polemisiert gegen die Balkanun¬
ternehmungen der Alliierten , wobei er schreibt: „Die Stel¬
lung des Gegners ist der unsrigen überlegen . Es würde
einen enormen Aufwand an Zeit , Truppen und Geld er¬
fordern , die Lage zu unserem Vorteil zu verändern . Wir
haben unsere Gelegenheit auf dem Balkan verpaßt . Jetzt
lohnt es nicht mehr, die notwendigen Opfer aufzubringen.
Der Balkan ist für uns ein Kriegstheater , von dem wir
uns am besten fernhielten ."

D!e serbische Reaierunq in ^ kukari.
: : Der Mailänder „Corriere della Sera " meldet : Die

serbische Regierung hat amtlich ihr Eintreffen in Skutart
angezeigt . Weiter berichtet das Blatt aus Saloniki , daß
die Gesandten Rußlands und Englands die serbische Re-
gierung allein gelassen haben und bereits in Monastir on-
gekommen seien, wohin auch die Gesandten Frankreichs
und Italiens unterwegs seien.

«Die Enlenke will nur Opfer ".
: : Das Bukarester Blatt „Jnainte " beschäftigt sich

in einem Artikel mi der Niederlage Serbiens und schreibt:
Die serbische Tragödie ist ergreifend ; Serbien siebt allein

ohne Hilfe Der König irrt umher , uns an König Sears
Tragödie erinnernd . Aus dieser Lehre für kleine Staaten
geht hervor , daß Rumänien auf sich selbst angewiesen ist.
Die Entente will von uns nur Opfer,  bis¬
her gelang es aber jedem Abenteuer auszuweichen . Wir
hoffen stark zu sein und in das blutige Drama nicht ver¬
wickelt zu werden.

Der bescheidene Bierverband.
: : Das Reutersche Bureau meldet : Die Gesandtschaf¬

ten des Vierverbandes verlangten in Athen keine Demo¬
bilisierung . sondern schlugen vor . daß sich in der Zone, in
der die Alliierten operierten , keine griechischen Truppen
befinden sollen. — Wie nett bescheiden doch der Vierver¬
band geworden ist!

Will Könia Konstantin die Demobilisierung?
:: Der ,.Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet

gleichzeitig mit dem Londoner „Daily Telegraph " aus
Saloniki : Aus autorisierter Quelle werde berichtet , daß
König Konstantin bereit sei, die Forderungen der Al¬
liierten bezüglich der Demobilisation der griechischen
Armee zu bewilligen.

Diese Meldung widerspricht ganz und gar der vor¬
stehenden Reutermeldung.

Skuludis über die ariechische Reukralikät.
: : Der „Petit Parisien " bringt eine Unterredung sei¬

nes Athener Korrespondenten mit dem griechischen
Ministerpxgsidenten Skuludis . Dieser erklärte über die
Haltung Griechenlands folgendes:

Griechenland ist neutral und wird neutral bleiben,
was auch kommen mag. Wir werden fortfahren , alle Vor¬
schläge, daß wir uns aktiv am Kriege beteiligen sollen,
von wo sie auch Herkommen, zurückwelsen, weil diese Poli¬
tik die einzige zu sein scheint, die den Wünschen des Lan¬
des, das nach zwei Kriegen friedensdurstig ist, entspricht.
Unsere
steundschaftliche und wohlwollende Haltung gegenüber den

Alliierten
nach der Landung ihrer Truppen in Saloniki hat sich darin
gezeigt, daß wir ihnen freien Durchgang durch unser Ge¬
biet sicherten, was bereits eine Abweichung von den strik¬
ten Regeln der Neutralität in sich schloß. Heute wollte man
von uns die Verpflichtung erlangen , die alliierten Ar¬
meen, die in Serbien operieren , über die griechische Grenze
zurückgehenzu lassen und griechisches Gebiet zur Verpfle¬
gungsbasis und zum Gebiet militärischer Aktionen machen
zu lassen, was von unserer Seite die aktive Teilnahme
am Kriege darstellen würde . Ich habe antworten müssen,
daß , wenn eine derartige Möglichkeit Ereignis werden
würde , die Anwendung der Haager Konvention eintreten
könnte, die den Neutralen erlaubt , durch

Enwafsnung der kriegführenden Armeen,
die auf ihrem Gebiete operieren , der Tatsache entgegen¬
zutreten, daß ihr Land zum Kriegsschauplatz werde. Ich
füae hinzu daß ich diese Bemerkung nur aus theoreti¬
scher  Form ausgestellt habe und um der Rechtslage wil¬
len, ohne tatsächlich der Zukunft vorausgreifen zu wollen,
da die Umstände oft zwingender als Rechts¬
grundsätze  sind . Die Bemerkung , die ich machen
mußte , hat bei den Alliierten eine ungerechtfertigte Miß¬
stimmung hervorgerufen , man hat darauf durch eine Art
von Blockade geantwortet , die Griechenland auszuhun¬
gern drohte.

Zum Schluß gab Skuludis folgende Zusammenfassung
seiner Aeußerungen : 1. Griechenland  ist neutral und
wird neutral bleiben,  trotz aller Pressionen , woher
sie auch kommen mögen. 2. Diese Neutralität wird gegen¬
über den Alliierten und im besonderen gegenüber Frank¬
reich einen wohlwollenden  Charakter bewahren.
Trotz der gerechtfertigten Bemerkung , die zu machen ich
verpflichtet war wird niemals  in Griechenland e i n
Finger gegen die alliierten Truppen er¬
hoben werden.

Die rttf^ V Befkrmerpedikion.
:; Der Mailänder „Secolo" meldet aus Rom, man bringe

die lange llnterredung , die Sonnino Donnerstag vormit¬
tag auf der Consulta mit dem russischen Botschafter gehabt
habe, in Zusammenhang mit euer bevorstehenden russischen
Balkanexpedition. Es werde bestätigt, daß das Expedi-
tionSheer nunmehr vollzählig sei, und daß russische Streit-
kräkte binnen kurzem die Türken und Bulgaren angreifen
würden. General Kuropatkin, der Oberbefehlshaber de»
Expeditionskorps, befinde sich in Taschbunar zwischen JS-
nail und Kilia. mit etwa 150 009 Mann . Andere 100 000
Mann iei-n in Odessa versammelt.

Die Stimmung im griechischen Heere.
: : Die Londoner „Daily Mail " meldet aus Athen!

Die Haltung der Armee ist ebenso entschieden wir daS
Volk. Die Offiziere haben im allgemeinen eine deutsch¬
freundliche Gesinnung. Sie bewundern die deutsche Tat¬
kraft. Es könne in Saloniki nicht so Weiler gehen wie bis¬
her . Während der ersten Schlacht bei Strumitza verlangt»
der französische General sehr nötig eine Hilfsdivision ; aber
der griechische Offizier in Saloniki weigerte sich, die Ei-



senbaynwagen zu liefern . Er facxte daß sie an diesem Ta¬
ge für griechische Truppen nötig seien Die Franzosen
erhielten nicht die nötige Unterstützung , obgleich die Eisen¬
bahnwagen nicht für den Transport von Truppen oder an¬
deren Dingen nötig waren . Es war zweifellos von dem
griechischen Eisenbahnminister Befehl gegeben worden , so¬
viel wie möglich von den Zügen den Franzosen zur Ver¬
fügung zu stellen . Aber die Offiziere legen die Befehle
aus , wie sie es wünschen.

Iialiemsche Truppenlandungen in Albanien.
: : Nach einer Londoner Drahtung aus Rom hat die

Landung italienischer Truppen in Albanien nunmehr
begonnen . Der Landungsplatz wird nicht genannt.

Deutsch - bulgarischer Telegrammwechsel.
: : Die Reichsdeutsch « wasfenbrüderliche Vereini¬

ge ^ _ Präsidium : Oberbürgermeister Mermuth -Ber¬
lin Generalseldmarschall v . Mackensen und Generalkon¬
sul v Koch — hat den Eintritt Bulgariens rn den
Kampf an der Seite Deutschlands . Oesterreich -Ungarns
und der Türkei zum Anlaß einer lebhaften Sympathie¬
kundgebung zu Händen des bulgarischen Ministerpräsi¬
denten Radoslawow genommen . Hierauf hat dieser
an den Oberbürgermeister Mermuth rn einem Tele¬
gramm geantwortet , in dem es heißt : ,,Dre Aufgabe der
waffenbrüderlichen Vereinigung ist unserem Herzen sehr
nabe Am 14 Oktober begannen wir zusammen mit
unseren tapferen Verbündeten die blutige Arbeit für
eine hehre und gerechte Sache . Das gemeinsam ver¬
gossene Blut soll uns auch zu gemeinsamer Friedensar¬
beit zusammenkitten und anspornen ."

Rüstet Griechenland ab?
:: Der Mailänder „ Secolo " teilt mit , daß Son-

nino im Verlaufe des Ministerrats am Donnerstag den
amtlichen Text der Antwortnote Griechenlands ver¬
lesen habe . Griechenland teilte darin mit , daß es
mit der teilweisen Abrüstung in einigen Tagen beg -n-
nen werde . Der Vierverband verlange jedoch , daß die
Abrüstung vollständig und schnellstens geschehe.

Bulgarischer Protest gegen englisch - französische
Tumdnmgcschosse.

: : Die bulgarische Regierung hat neuerdings bei
den Regierungen der neutralen Staaten gegen die Ver¬
wendung von Dumdumgeschossen durch die Englän¬
der und Franzosen Verwahrung eingelegt und gedroht,
Wiedervergeltungsmaßnahn -en zu ergreifen.

Der Krieg mit Italien.
Das Lezchenfeld vom Monte San

: : Nach einem Bericht des „ Berl . Lok.-Anz ." aus
vem k. u . k. Kriegspressequartier erzählte ein von der
Isonzofront zurückgekehrter neutraler Offizier über die
Kämpfe im Küstenlands , deren Augenzeuge er mehrere
Lage hindurch in vorderster Stellung sein durfte , fol¬
gende Einzelheiten : • r r

Das blutige Ringen um den Monte San Michele
and den Nordrand des Plateaus von Doberdo über¬
steigt an Furchtbarkeit alles , was ich bisher vom Kriege
sah . Der Kampf dauert Tag und Nacht fast ununter¬
brochen an , und

die Italiener opfern Tausende und Abertausende,
am durch fortwährenden Ansturm endlich die Kraft und
Widerstandsfähigkeit der Verteidiger zu erschüttern , was
ihnen aber bisher nicht im entferntesten gelungen ist.
Als wir am Abend im Quartier des Kommandanten,
Erzherzogs Joseph , eintrafen , wurde uns mitgeteilt,
daß abschließende Tagesmeldungen noch nicht einge¬
troffen seien , nur von zwei Regimentern seien bereits
Nachrichten da . Vor ihrer Front lägen

4«« « italienische Leichen.
Wir hatten bald darauf Gelegenheit , diese Leichen¬
felder selbst zu sehen ; sie beginnen wenige hundert
Schritt vor und unterhalb der österreichisch -ungari¬
schen Stellung.
Eine giftige Wolke entsetzlichsten Berwesungsgeruchcs
liegt darüber , und selbst bei völliger Windstille breitet
sich der schreckliche Gestank nach allen Richtungen hin
aus Man kommt davon nicht los , wird gleichsam
von dem Pestgeruch überallhin , selbst in die Unter¬
stände hinein , verfolgt . Die Kälte ist nicht stark ge¬
nug . um ihn zum Verschwinden zu bringen . Die nächste
Folge davon ist . daß die Soldaten dort oben zu einem

Bolk von Schweigern
geworden sind ; denn niemand spricht ein überflüs¬
siges Wort , um nicht in dieser grauenhaften Atmosphäre
den Mund öffnen zu müssen . Hier und da hört man
auch von da unten das Stöhnen und Jammern einzelner
Verwundeter . Ihnen Hilfe zu bringen , ist unmög¬
lich , da die Italiener ausrückende Sanitätskolonnen
sogleich heftig beschießen und zur Umkehr zwingen.
Das furchtbarste Bild aber ist es , wenn eine zu kurz
gegangene Granate in einen der Leichenhüqel hinein¬
fährt und man im Rauch der schwarzen Erplvswns-
wolke menschliche Gliedmaßen , Arme , Beine , Köpfe,
durcheinanderfl ' sieh »-.

Die Kampfe ver Türken.
Kämpfe bei Bagdad.

N Das indische Amt in London gibt unter dem
p4. November bekannt : Nach heftigen Gefechten , die den
ganzen letzten Montag andaucrten . haben die englischen
Truppen die türkische Stellung bei Kicsiphon , 18 Meilen
von Bagdad , erobert , wobei sie 800 Gefangene machten
fowi « große Mengen Waffen und Ausrüstungsgegenstande
erbeuteten . Unsere Verluste werden auf 2000 Mann Tote
»nd Verwundete geschätzt. In der Nacht vom 23. zum
|4 . sind Gegenangriffe der Türken mit gutem Erfolg ab-
tzeschlagen worden . Aber heute wurden wir durch Man¬
gel an Wasser gezwungen , unsere Truppen nach dem Fluß
ungefähr drei oder vier Meilen von der eroberten Stellung
zurückziiziehen . _ _ _ _ _ __

Der Krieg zur See.
Frei erfunden.

Bersenkke italienifche Dampfer.
: : Nach den „Basler Nachrichten " melden Madrider

Blätter die Versenkung mehrerer italienischer Dampfer
im Mittelmeer , die bisher von italienischer Seite nicht be¬
kannt gegeben wurden . In allen Fällen konnte die Be¬
satzung die italienische Küste erreichen . An Bord des ver¬
senkten Dampfers „Bonnida " wurde ein italienischer
Offizier verhaftet und auf das angreifende Unterseeboot
übergeführt . Der Schnelldampfer „Verona " entkam einem
verfolgenden Unterseeboot in dichtem Nebel.

: : Wie von zuständiger Stelle milgeleilt wird , ist die
in der ausländischen Presse verbreitete Nachricht , daß ein
deutscher Kreuzer von 3000 To . Größe und 200 Mann Be¬
satzung durch russische Torpedoboote zum Sinken gebracht
worden sei, völlig frei erfunden.

Deutsche Handelsdampfer in Ostafien.
: : Die „Japan Times " vom 21 . September berichtet

das Folgende : „Einschließlich der 13 deutschen und öster¬
reichischen Dampfer , die nach Ausbruch des Krieges von
Japan nach Manila entkamen , liegen im ganzen 60 d eut-
scheDampfer in neutralenHäfen Ostasiens.
Bereits seit einiger Zeit sind Unterhandlungen zwischen
Osakaer Gesellschaften und deutschen Reedereien wegen
Ankaufs einiger dieser Dampfer im Gange . Da dem Ab¬
schluß des Geschäfts nur noch die Genehmigung der japa¬
nischen Regierung fehlt , haben die interessierten Gesell¬
schaften in Osaka eine entsprechende Eingabe gemacht . Die
letzte Kabinettskrisis unterbrach die Verhandlungen , jetzt
sind sie aber wieder ausgenommen worden . Wahrschein¬
lich dürste die Regierung keine Einwendungen erheben,
da der japanische Handel jetzt schwer unter dem Mangel
an Schiffen leidet ."

Die Bemühungen der Japaner sind vergeblich . Ge¬
mäß der Bekanntmachung im Reichsanzeiger vom 21. Ok¬
tober 1914 ist es verboten , deutsche Schisse an Nicht -Reichs¬
angehörige zu verkaufen.

Oktober 1915 waren in den neun Monaten , welche
September abschlossen , im Jahre 1914 ^ 1,9 Millch »^
Ladungen (Loads ) Grubenholz in England eingeftw^

Die englischen A-Boote in
der Ostsee.

r " ' Tie „Blockade " Englands gegen Deutschland.
:r Es ist den Engländern aus verschiedenen Grün¬

den im Augenblick erwünscht , die Tätigkeit ihrer U-
Boote in der Ostsee als möglichst wirksam hinzustellen.
Erstens will man durch eine derartige Darstellung den
Anschein erwecken , als ob die Blockade Englands gegen
Deutschland , um einen Ausdruck des „ Economist " (der
ersten englischen Finanzzeitschrift ) zu gebrauchen , „viel
effektiver " geworden sei , eine Wirkung , die gerade im
Hinblick auf die zwischen England und den Vereinig¬
ten Staaten von Amerika im Augenblick schwebenden
Fragen den Engländern besonders erwünscht wäre.
Zweitens aber versucht man , wirtschaftliche Erfolge
englischer U-Boote in der Ostsee zu konstruieren , um
dadurch das englische Publikum von den Sor¬
gen über die eigene Zufuhr abzulenken,
welche in der letzten Zeit infolge der Schwierigkei¬
ten auf dem Frachtenmärkte immer beängstigender ge¬
worden sind.

Der „ Economist " vom 6. November 1915 erzählt
seinen Lesern , wie durch die Tätigkeit englischer Unter¬
seeboote in der Ostsee Deutschland von dem
Bezüge schwedischen Eisenerzes und Hoh-
zes abgeschnitten  sei . „ Für Deutschland ", so
schreibt das Fachblatt , „ ist dieser Stillstand überaus
ernst ." Dabei wird geflissentlich von dem „ Economist"
verschwiegen , daß die Eisenerzeinfuhr in Deutschland
im Vergleich zu der heimischen Produktion durchaus
nicht jene Rolle spielt , wie es nach dem „ Economist " den
Anschein haben muß . Im Jahre 1912 wurden in
Deutschland 32,6 Millionen Tonnen Eisenerz gewonnen,
dagegen nur 12,1 Millionen Tonnen Eisenerz einge¬
führt . Von diesen 12,1 Millionen Tonnen Eisenerz
aber stammten nur 3,8 Millionen Tonnen aus Schwe¬
den , dagegen 2,6 Millionen Tonnen aus Frankreich,
und zwar aus Gebieten , deren Eisenerzlager wir jetzt
zum größten Teil in festen Händen haben . Dazu
führte Deutschland 2,3 Millionen Tonnen Eisenerz aus.
Die Einfuhr von Eisenerz aus den wichtigsten nach
Deutschland exportierenden Ländern , Schweden und
Spanien , betrug im ganzen 7.5 Millionen Tonnen , also
den zirka vierten Teil der heimischen Produktion : die
Einfuhr aus Schweden mit 3,8 Millionen Tonnen be¬
trug knapp den achten Teil der heimischen Produktion,
und wenn man nun bedcn ' t , daß von jenen Eisen¬
erzexporten Schwedens nach Deutschland im besten Falle
nur ein kleiner Bruch eil durch die englischen Untersee¬
boote unterbunden wird , so wird man sich ohne wei¬
teres der Bedeutungslosigkeit dieser von England als
wirtschaftlicher Erfolg gekennze chneten Wirksamkeit ' sei¬
ner U-Boote klar . Es mag wohl richtig sein , daß eine
eventuelle Unterbindung der schwedischen Eisenerz¬
zufuhr der deutschen Industrie , soweit sie diese oder jene
Qualität besonders bevorzugt , nicht gerade angenehm
sein würde , dagegen eine Wirkung selbst des Fortfalls
dieser Zufuhr auf das Gros der deutschen Eisenindustrie
kann nicht in Frage kommen.

Erst recht kann eine solche Wirkung nicht bezüglich
der schwedischen Holzeinfuhr konstruiert werden . Nach
dem Statistischen Jahrbuch für das Deutsche Reich
vom Jahre 1915 kam Schweden als Holzlieferant für
Deutschland im Jahre 1913 nur mit 3,4 Millionen Mark
beschlagenem Nadelholz und 30,9 Millionen Mark
länasaesäatem Nadelholz in Frag «. Dieses zu entbeh¬
ren . ivüroe uns , wenn überhaupt dieser Fall eintrete,
bei dem im Kriege verminderten Holzbeüarf durchaus
nicht sonderlich treffen . Im übrigen hat ja neuer¬
dings durch die Organisation der deutschen
Verwaltung russischer Forsten  die Versorgung
unseres Holzmarktes während des Krieges eine erfreu¬
liche Erweiterung erfahren . Daß aber England gerads
die Eisenerz - und Holzfrage im Anschluß an kriegswirt¬
schaftliche Betrachtungen zur Sprache bringt , er¬
scheint um so verwunderlicher , alskeinLandsosehr
wie England durch die e r s ch werte Zufuhr
dieserbeidenArtikelgelitten  hat . Die engli¬
sche Industrie ist in weit stärkerem Maße als die deutsche
an der Einfuhr von Eisenerz interessiert . Schon im
Jahre 1907 stammten 33 Prozent der britischen Roh¬
eisenerzeugung aus fremdländischen Erzen , ein Pro¬
zentsatz , der sich seitdem zweifellos beträchtlich erhöht
hat . Nun haben gerade auch die Preise für englisches
und ausländisches Eisenerz in Großbritannien aus
Grund der allgemeinen Schwierigkeiten und Störungen
des Seeverkehrs außerordentlich angezogen.

Noch weniger günstig liegen die Verhältnisse auf
dem englischen Holz markt.  Es ist ja bekannt,
daß gerade die Einfuhr des für England so wichtigen
Grubenholzes außerordentlich unter unserer U-Boot-
Tätiakeit aelitten hat . Nach dem „ Economist " vom 9.

worden, in demselben Zeitraum des Jahres 1915
1,6 Millionen , während der Wert dieser verringert
Einfuhr von 2,3 Millionen Pfund Sterling auf 4,
Millionen Pfund Sterling gestiegen war . Sv mack,
allein der Wert diese Einfruhr in nur neun Men4 '!
weit mehr aus als der Wert der oben angegebenen sch. ,,
dischen Holzeinfuhr nach Deutschland im Jahre
Dazu kommt , daß die übrige Holzeinfuhr Groß 'b^
tanniens in ähnlicher Weise gelitten hat . Die Gesagt
h lzeinfuhr Großbritanniens ist in dem genannten iW
raum von 5,5 Millionen Ladungen auf 5,1 Milliw - „
Ladungen zurückgegangen , während der Wert dieses
Einfuhr sich von 14,7 auf 19,9 Millionen $ ?lmh
Sterling , also von zirka 300 auf zirka 400 Millionen
Mark erhöhte.

Angesichts dieser Tatsachen haben die Engländer
sicherlich keinen Grund , sich mit der deutschen Eistn-
erz - und Holzversorgung so angelegentlich zu beschzn
tigen ; wenn sie sich nämlich die Mühe machen wolltet
ihre eigenen Verhältnisse in der Versorgung mit diesen
Gütern mit den unsrigen zu vergleichen , so würde die
unberechtigte Freude an ihren „ U-Boot -Erfolgen ^
der Ostsee " ohne weiteres durch die Sorge um ihre eigene
Wareneinfuhr gedämpft werden.
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Sonstige Kriegsnachrichten.
Das Sinken des englischen Staalskredils.

: : Wie tief der englische Staatskredit gesunken
ist , geht aus der Tatsache hervor , daß der englische
Finanzminister Mac Kenn « für die Erneuerung der
am 15 . November fällig gewordenen Schatzwechsel zu 4
und 41/2  Prozent den Bankiers außer der üblichen
Provision 5 und 6 Prozent Zinsen , je nach der Länge
der Länge der Laufzeit gewähren mußte . — Die Gold¬
ausfuhr nach Newhork dauert an und beträgt jetzt täg¬
lich zwischen 10 und 12 Millionen Mark.

Russische ..Marodeure , Räuber und Brand-
strfter».

: : Die Wahrheit aller Berichte über die Untaten
der russische » Armee im eigenen Lande wird voll und
ganz bestätigt durch einen Erlaß des Oberkommandos
der russischen Südivcstsront an den Kommandierenden
der zweiten Armee . Der Befehl wurde bei einem Ossi¬
zier gefunden , der durch Truppen der Südarmee ge¬
fangen genommen war . Die bemerkenswerteste Stelle
in diesem Befehl lautet:

„Seine Majestät der Kaiser läßt Ihnen mitteilen , daß
an die Ohren Seiner Hoheit zahlreiche Klagen verschiedener
Klassen der Bevölkerung der Kriegsschauplätze über das
Verhalten der Truppen gedrungen sind , besonders aber,
daß gewisse Militärperssnen die Bevölkerung mißhandeln,
nicht selten rauben und oft ihr Gut durch Feuer vernichten,
obzwar die kriegerische Lage keinesfalls d«;u Anlaß gibt.
Der frühere oberste Feldherr hat mehrmals Befehle und
Instruktionen verlautbart , dir eine innere Reorganisierung
des Heeres , das Beseitigen von Raub und Brandstijterei im
Auge hatten.

Trotzdem ist der Kaiser mit Kummer erfüllt , daß bir>
her alle diese Erlasse ihren Zweck nicht erreicht haben, daß
sich immer noch Individuen finden , die sich mit Taten
brandmarken , welche ein Fleck für die ganze russische Armee
sind . Zu solchen Taten neigen vor allem Mannschaften der
im Rücken der Armee stehenden Formationen oder solche,
die sich von ihrem Truppenkörper losgetrennt haben , selb¬
ständig Kommandierte oder aus verschiedenen Gründen Be¬
urlaubte . ^ ,

Seine Majestät ordnet an , keine-Mittel zu unterlassen,
um die strengste Distziplin einzusühren , die strengsten Strasen
bei Versprengten , Marodeuren , Räuber » und Brandstifter»
anznwenden . Das von Seiner Majestät gezeigte Ziel soll
um jeden Preis erreicht werden . . . .
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Kurssturz der englischen Konsols.
' Vor dem Herauskommen der neuen englischen

Kriegsanleihe hat man sich in London zu einer Maß¬
nahme entschlossen , die von besonders schweren Folge»
für die englischen Konsols begleitet ist . Mit Wirkung
vom 23 . November ab sind nämlich die Mindestkurse
für Konsols , Annuitäten , Anteile von Gesellschaften,
sowie alle fremden Aktien und Obligationen aufge¬
hoben worden . Danach hat sich nun wieder eine nor¬
male Kursbildung vollzogen , deren erste Wirkung aber

r die Engländer recht unerfreulichrr Natur war , dennsift — . . .. ,- - - _
der danach aus London gemeldete erste Kurs für 2>/ »)>" -
zentige Konsols stellt sich auf 571/2  Prozent gegen i>»
Prozent am Tage vorher , ein gewaltiger Sturz , der
die Regierung mögl . ( erweise davon überzeugen wno,
daß ihre neueste Maßnahme noch verfrüht war . Mn
dem englischen Staatskredit geht es also immer weiter
bergab.

Politische Rundschau.
- Berlin,  26 . November , 1915

Urber 1« Milliarden aus die dritte Kriegsanleihe
elngezahlt . Aus die dritte Kriegsanleihe gingen m
Zeit vom 15 . bis 23 . November 352 Millionen M.
«in , so daß nunmehr 10 091,5 Millionen Mark
83,4 Prozent des gesamten gezeichneten Betrages eu
gezahlt sind . Die von den Darlehnskassen für °
Zwecke der dritten Kriegsanleihe hergegebenen
sehen haben trotz der großen Neueinzahlungen e-
weitere Verminderung erfahren ; sie belaufen . sich J
nur noch auf 478,4 Millionen Mark gegen 490,5 »
lionen Mark am 15 . November . ,

:r Die bayerischen Landwirte wehren sich- *
Landwirtschastsverein in Bayern , die christlichen §
ernvereine , der Bund der Landwirte , Abteilung
und die Pfalz , der Bayerische Bauernbund undj
Deutsche Bauernbund , Abteilung Bayern erlaß
gemeinsam eine umfangreiche Erklärung , die sich 9--L
jene Vorwürfe wendet , daß die einheimische
Wirtschaft die Kriegslage zu Preistreibereien uno
Erzielung wucherischer Gewinne ausnutze . ^4

: : Die Höchstpreise für Wild , die am 23 . Novem°
durch den Reichskanzler sestgesetzt wurden , treten ^
aussichtlich am Mittwoch , 1. Dezember , in Kraft-ftctjiUii ) ciin yjcuwuuuj , 1. uiuu , ^
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- Verbot der Durchfuhr von Tieren und tierischen
Zeugnissen und eine Verordnung wegen Anwendung

Vertragszollsätze auf russisches Bau- und Nutz¬
es- Entwürfe über die weitere Zulassung von Hilfs-
'ualiedern im Kaiserlichen Patentamt und über die
Neuerung vernichteter Standesregister . Schließlich
*t der Bundesrat eine Aenderung der Bekanntmachung

die Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni
fq ,5  erlassen , die klarstellt, daß für Kriegsbedarffzwecke

nur eine Inanspruchnahme von Rohstoffen und
^lbzengwaren , sondern auch von Fertigerzeugnissen
^E ^ Kci'ne Höchstpreise für Eier . Der Beirat der
«eichsprüfungsstelle für Lebensmittelpreise trat in sei-
^ Ausschuß für Milch, Butter , Käse und Eier am
reitag zu seiner dritten Sitzung zusammen. Von dem,

Lg über die dort geführten Verhandlungen bekannt
Meben wird , verdient nur mitgeteilt zu werden, daß
ei der Frage der Regelung des Eierverbrauchs und der

-twaigen Festsetzung von Höchstpreisen für Eier Ueber-
instimmung bestand, daß weder eine Verbrauchsrege-
Uq noch eine Preisfestsetzungvon Reichswegen zurzeit
weckmäßig sei. Es wurde empfohlen, die Weiterent¬
wicklung der Verhältnisse zunächst abzuwarten.

Lokales und Provinzielles.
* Geisenheim . 27. Nov. Eine neu erschienene Be-

Mtmachung verbietet die Herstellung künstlich beschwerten
^ders, sowie jede künstliche Beschwerung von Leder durch
irgend welche beschwerenden Mittel, wie sie bei der Her-
ßellung von Leder häufig verwandt werden. Die Bekannt¬
machung tritt am l . Dezember 1915 in Kraft. Zur
Fertigstellung von solchem Leder, mit dessen Beschwerung
M Tage des Inkrafttretens der Bekanntmachungbereits
begonnen ist, ist eine Frist bis zum 31. Dezember 1915
gewährt worden. Der Wortlaut der Bekanntmachung kann
!ei den Bürgermeisterämtern eingesehen werden.

* Geijenheim , 27. Nov. Wiederholt sind zahlreiche
Postsäcke für Truppen im Felde unterwegs durch Feuer
verbrannt, das durch Selbstentzündung' von in Feldpost¬
päckchen enthaltenen Zündhölzchen oder sonstigen feuer¬
gefährlichen Gegenständen entstanden war. Das Publikum
wird daher anläßlich des bevorstehenden regeren Versands
nach dem Felde dringend ersucht, im Interesse der Allge¬
meinheit und besonders unserer heldenmütigen Kämpfer die
Versendung feuergefährlicherGegenstände, wie Streichhölzer,
Venzin, Aether usw. durch die Post unbedingt zu unterlassen.
Jede zur Kenntnis der Postbehörden gelangende Zuwider-
Mdlung gegen dieses Verbot, die nach § 367 unter 5a
vt.-G.-B. strafbar ist, wird gerichtlich verfolgt.

V Geisenheim . 27. Nov. Der Kaufmännische Verein
Mittel-Rheingau hält am nächsten Dienstag den 30. Nov.,
abends8 Uhr im „Hotel zur Linde" in Geisenheim eine
geschäftliche Sitzung ab.
- A Tie Wcihnachtspakete der Feldgrauen. Die fol¬
genden Mahnungen und Belehrungen an alle Ange-
l: gen . die . Weihnachtspakete ins Feld senden wol¬
len, werden uns von amtlicher Stelle mitgeteilt : Von
der Heeresverwaltung und der Reichspost wird ange-
jhvbt* alle bis zum 10. Dezember ausgelieferten Sen-
d: legen (Pakete, Päckchen und Frachtgüter) den Emp-
sängern im Felde möglichst bis Weihnachten zuzustellen.
Bei den besonderen Verhäl ' nissen auf dem russischen
und Balkankriegsschauplatz kann aber nur dringend
empfohlen werden, die dorthin bestimmten Sendungen
schon früher , und zwar so zeitig wie möglich auf¬
zugeben. Die Zuführung nach Serbien kann nur all¬
mählich stattfinden. Die Versandbedingungen sind die
gleichen wie bisher . Auf deutliche Angabe des Emp¬
fängers und Absenders — auch im Innern des Pakets —
sowie, feste Verpackung ist zu achlen. Zur Vermeidung
von Umwegen sind besondere innerdienstliche Anord¬
nungen getroffen. Aus diesem Grunde wird empfoh¬
len, wegen des für die Sendung zuständigen Paket¬
depots bei dem nächsten Militärpaketdepot anzufragen.
Die bei jeder Postanstalt erhältlichen grünen Doppcl-
karten werden von der Post unentgeltlich befördert.

.'X Rüdesheim , 26. Nov. Die Stadtverordneten¬
wahlen ergaben hier in der 3. Abteilung die Wiederwahl
des Herrn Karl Trunk und Peter Breuer, in der 2. Abtei¬
lung der Herrn Geh. Sanitätsrat Dr. Brömser und Karl
Schwank, in der 1. Abteilung der Herren Dr . W. Sturm
und K. Ott. Die Ersatzwahl für den ausgeschiedenen
Herrn Louis Bruns ergab die Wahl des Herrn Otto Portefe.

- X Aus dem Rheingau , 26. Nov. Noch immer
gibt es im Nheingau Weinbergsbesitzer, die mit der Lese
beschäftigt sind. Es scheint, daß sich die Ernte in diesen
Weinbergen solange hinzieht, daß es regelrechten Eiswein
gibt. Auf jeden Fall ist durch das lange Hängenlassen
der Trauben Sicherheit für Gewinnung eines ganz vorzüg¬
lichen Qualitälsweines gegeben, wobei jedoch ein Menge¬
verlust in Kauf genommen werden muß, der ziemlich,
sogar sehr bedeutend ist. Das Holz der Reben steht gut
und gibt gute Aussichten für das kommende Jahr . Gegen¬
wärtig wird ziemlich Dung hinausgefahren. Im Wein¬
geschäft herrschte auch in der letzten Zeit einiges Leben,
wobei für das Stück 1915er 1250- 2000 Mk. erzielt
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X Wingen , 25. Nov. Der hier wohnende Bruder

des Matrosen Peter Arnold giebt an, daß er für seinen
auf dem Rhein fahrenden Bruder bereits vor Wochen nach
Hattenheim gefahren war um die Leiche des dort gelandeten
Wädchens zu sehen und festzustellen, ob es sich dabei um
bas Töchterchen des Matrosen Arnold handele. Das Kind
ist gleichzeitig mit der Mutter, die sich in Worms im Rhein
ertränkte, verschwunden. Die Leiche der Mutter wurde kurz
barauf gelandet. Als Arnold damals in Hattenheim an¬
langte, war die Leiche des Kindes bereits begraben, doch
M er an den Ohrringen, die man ihm auch Übergab so¬
wie an den Haaren das Töchterchen seines Bruders, dessen
Kleidung der Beschreibung nach die der des ertrunkenen
Kindes übereinstimmt, erkannt haben. Damit dürfte die
Landung der Leiche bei Hattenheim aufgeklärt sein.

: X Aus Rheinhessen , 26. Nov. Die Weinbergsbe-
sttzer haben die Winterarbeit in den Weinbergen ausge¬
nommen. Gegenwärtig sind sie allenthalben mit der Düngung
ber Reben beschäftigt. Das Rebholz steht günstig und ist
»usgereift. Der neue Wein entwickelt sich in den Kellern
zur Zufriedenheit. Gefragt wird vor allem nach Rotwein,

der jederzeit einen leichten und glatten Abgang zu hohen
Preisen findet, während Weißweine durchaus nicht gesucht
sind, doch kann man darauf rechnen, daß »ach dem ersten
Abstich auch diese mehr gesucht werden. Bei den letzten
Umsätzen wurden für das Stück 1915er Weißweine in
Sulzheim 535—550 Mk., in Wörrstadt 530—550 Mk.,
in Spiesheim 550—560 Mk., in Eichloch 530 Mk, in
Partenheim 500—550 Mk., in Jugenheim 530—540 Mk.,
in Schornsheim 535—570 Mk., in Udenheim 530—580
Mk, in Gau-Odernheim und Umgebung 550—560 Mk.,
in Vendersheim und Umgebung 700—750 Mk, für das
Stück 1914er Weißwein in der Alsheimer Gegend 700
bis 750 Mk., in Oppenheim 780 Mk., für das Stück
1914er in Gau-Odernheim 670 Mk. bezahlt.

Neueste Nachrichten.
TU Kens, 27. Nov. Einem Telegramm des „Petit

Parisien" zufolge wurde der allgemeine Rückzug der fran¬
zösischen Truppen von Krivolack über Kavardar und Demir
Kapur angeordnet. Die Franzosen zerstörten vor ihrem
Rückzüge alles, was nicht niet- und nagelfest war. Die
Bahnlinie wurde in die Luft gesprengt.

TU Genf , 25. Nov. Ueber Griechenlands Antwort¬
note wird den französischen Blättern aus Athen gemeldet:
Skuludis verzichtete auf die Entwaffnung der ebenfalls
auf griechisches Gebiet zurückweichenden französischen Truppen
und verpflichtete sich, dem Expeditionskorps alle Erleichter¬
ungen bei Benutzung der griechischen Telegraphen und
Bahnlinien zu gewähren, auch die Bahn nach Konstantinopel
(d. h. die Bahn von Saloniki bis zur bulgarischen Grenze
bei Oktschilar) zur Verfügung stellen. Fünf Jahrgänge
der griechischen Armee sollen mobilisiert werden. Zu Ehren
Denys Cochins gab nach französischen Meldungen aus Athen
die dortige französisch-griechische Liga eiu Festessen, an
welchem der französische Gesandte und Venizelos teilnahmen.
Cochin wurde ferner im Rathaus empfangen und war Gast
des Prinzen Nikolaus, des Bruders des Königs.

TU Lugano , 27. Nov. Im gestrigen Ministerrat in
Rom erstattete Sonnino Bericht über die Lage in Griechen¬
land, die sehr befriedigend sei. Das serbische Heer habe
nunmehr völlige Rückzugsfreiheit nach Serbisch-Mazedonien
oder über Ochrida nach Epirus und Albanien. Ebenso
gewährleistet Griechenland der Entente ausgedehnte Aktions¬
freiheit auf griechischem Gebiet einschließlich der Eisenbahnen
und Telegraphen. Auf der Demobilisierung des griechischen
Heeres werde der Vierverband allerdings unbedingt bestehen.
Tatsächlich habe Griechenland versprochen, in wenigen Tagen
eine teilweise Demobilisation vorzunehmen, um damit der
Entente einen Beweis seiner friedfertigen Gesinnung zu
geben. Der Ministrat verhandelte sodann über die Balkan¬
politik im allgemein und gelangte zu dem Schluffe, daß
durch das Nachgeben Griechenlands die Lage für die Ent¬
ente erheblich gebessert sei, und daß die Entente unter Bei¬
hilfe Italiens ' den Bulgaren und Deutschen entscheidende
Schläge versehen könne. Endlich erwog der Ministerrat
die erwünschte Möglichkeit, vielmehr Wahrscheinlichkeit einer
östereichisch-deutschen Besetzung Albaniens, welche Italien
mit großer Sorge erfülle. Allein die Entente habe die
Sachlage bereits ins Auge gefaßt und im Einverständnis
mit Italien Abwehrmaßregeln getroffen.

TU Lugano , 27. Nov. Lord Kitchener ist heute in
Rom eingetroffen. Er hatte eine Unterredung mit Sonnino.
Kitchener begibt sich in den nächsten Tagen an die Front,
um Cadorna und den König zu sprechen. Die Besorgnis
um das in Saloniki gelandete Ententeheer wächst. Die
„Slampa " veröffentlicht einen wahren Angstschrei aus Paris
unter der Ueberschrift: „Retten wir Serrail !".

TU Budapest , 27. Nov. „Az Ast" läßt sich von
seinem Kriegsberichterstatter Roda drahten: Bei der Ein¬
nahme des Sandschak in Serbien verblieb der dortige Rechts¬
anwalt Dr. Radulowic, ein bekannter serbischer Politiker,
im Orte. Ich machte seine Bekanntschaft, und er erklärte
mir, daß er als Nationalliberaler gegen den Krieg war.

Der Hauptanstifter des Krieges war Pasitsch, der wesentlich
auch an der Mordtat in Serajewo beteiligt war. Wenn
Sie Beweise dafür haben wollen, finden Sie sie jetzt in
den Belgrader Staatsarchiven.

TU Saloniki , 27. Nov. Die Franzosen und Eng¬
länder sandten seit 4 Tagen 6 Regimenter an die Front
und bemühen sich besonders, ihre Artillerie zu ergänzen.
Es erfolgen Verstärkungen an Truppen und auch Kriegs¬
material, auch sind starke Sanitätsmiffionen eingetroffen.
Es verlautet, daß die Engländer beabsichtigen, auch von
Kavalla aus Truppen gegen die bulgarische Grenze vor¬
zuschieben.

TU Athen , 27. Nov. Die Arbeiten zur Schaffung
von Verbindungslinien zur Neu - Ausrüstung und Ver¬
proviantierung der serbischen Armee über Albanien sind
nach einer Meldung der „Athinai" aus Valona im vollen
Gange. In Valona und in anderen Häfen sind unter
dem Schutze von Kriegsfahrzeugen französische und italienische
Transportdampfer eingetroffen, die Tausende von Arbeitern
und Riesenmengen von Material für den Bau von Straßen
und Brücken an Land gesetzt haben. Unter der Leitung
französischer Ingenieure ist bereits mit der Errichtung von
Brücken und der Instandsetzung von Wegen begonnen
worden.

Print-TelMmm der Geisesheimer 3ettung.
Wlö Großes Hauptquartier , 27. Nov.

Auf dem westlichen und östlichen Kriegs¬
schauplatz keine wesentlichen Ereignisse.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Oesterreichisch-ungarifche Truppen haben

das Gelände westlich von Mitrovitza bis
zum Klino -Abschnitt vom Feinde gesäubert.
Die Zahl der bei und in Mitrovitza ge¬
machten Gefangenen erhöht fich auf 1700.

Westlich von Pristina find die Höhen
auf dem linken Sitnieaufer von deutschen
Truppen besetzt. Weitere 800 Gefangene
fielen in unsere Hand.

Südlich der Dreniea haben bulgarische
Truppen die allgemeine Linie Goles -Stim-
lja-Iezeree -Ljubotin überschritten.

Oberste Heeresleitung.
Spielplan des Königlichen Theaters zu Wiesbaden

vom 28. November bis 1. Dezember 1915.
Sonntag, Abon. I) „Mona Lisa".
Montag, Abon. B „Die gelehrten Frauen". Hierauf:

„Der eingebildete Kranke".
Dienstag,̂ Äbon. A „Mona Lisa".
Mittwoch, Abon. C „Hoffmanns Erzählungen".

Kath. Gottesdienst -Ordnung in Heisenheim.
Samstag den 27. Nov., von 4Uhr an Gelegenheit zur hl. Beichte

Va7 Uhr: Salve.
Sonntag den 28. Nov-, 7 Uhr : Frühmesse. 8'/. Uhr : Schulgottes-

dienst. 9' /, Uhr: Hochamt. U/2 Uhr : Christenlehre und
Andacht.

Mit Ausnahme von Freitag sind täglich morgens um Uhr
Roratemessen.

Wegen des Herz-Jesu-Freitags ist am Donnerstag Nachmittag
von 5 Uhr an Gelegenheit zur hl. Beichte.

Dienstag und Donnerstag Abend um 8 Uhr sind Bittandachten.
Nächsten Sonntag ist Generalkommunion des Gesellen- und

Jünglingsvereins ; desgl. werden für nächsten Samstag
und Sonntag alle übrigen Jünglinge zur Ablegung der
Advendsbeichte und zum Empfange der hl. Kommunion
eingeladen. _

Evangel . Gottesdienst-Ordnung in Geisenheim.
Sonntag den 28 Nov. vorm. */210 Uhr : Gottesdienst. Vsll Uhr:

Kindergottesdienst.
Dienstag den 30. November, abends 8' /. Uhr : Juugfrauenverein
Donnerstag den2. Dezember, nachm. 4 Uhr : Versammlung der

ev. Frauenhilfe im „Deutschen Haus ".

f  Aerzte
Iempfehlen als vortreffliches

| Hustenmittel -E
es»

Käjser'sBiusf-Jv Caramellen
mit den„3Tannen.
Millionen gebrauchen sie

gegen

Husten
Heiserkeit, Verschleim¬
ung,Katarrh,schmerzen¬
den Hals, Keuchhusten,
sowie als Vorbeugung

gegen Erkältungen,
daher hochwillkommen

jedem Krieger!m not.begl.Zeugnissevon Aerzten und
Privaten verbürgen den

sicheren Erfolg.
Appetitanregende,

seinschmeckendeBonbons
Packet 25 4 Dose 50 4

Kricgspackung 154,keinPorto
Zu haben in Apotheken

sowie bei:
Carl Kremer Nachs.,

H. Laut, Drogerie,
A. Warzelhan, „
G. F. Dilorenzi, „
Carl Kittel,
Foh. Badior,
Hch. Ostern,

in Geisenheim,
E. Ziegler Nachs.,

in Johannisberg

Zahn-Atelier Hans Sebök
ehemal. erster Techniker bei Herrn Univ.-Professor Dr. Mayrhofer, sowie am zahnärztl.
Institut der K. K. Universität Insbruck nnd der Kiinigl. Universitäts -Zahnklinik Budapest

Fruchtmarkt 13 111  Q 6  D Ecke Amtstr.
— Modern und erstklassig , streng hygienisch eingerichtetes Atelier . —

Künstl . Zähne , Kronen *u.Brückenarbeiten , Plomben
usw . in nur erstklassig vollendeter Ausführung,

Schonende , gewissenhafte Behandlung zu massigen Preisen.

Uerlag des Bibliographifchen Instituts in Eeipzig und Wien

ln völlig oeränberter flusftattung erscheint soeben:

Helmolts Weltgeschichte
Zweite, neubearbeitete und vermehrte Auflage unter Mitarbeit

bedeutender gelehrter herausgegeben von Hrmin Tille

Mit etwa 1200 Hbbilbungen im Text, 300 Tafeln in Farbenbruck,
sttzung unb lioirschnitt sowie 60 Karten

10 Lände in Halbleber gebunden zu je 12.50 Mark
Prospekte kostenfrei burch jebe Uuchhanblung

■ ■



Kekam»t«rachimg.
Bei den gestern stattgehabten Stadtverordneten¬

wahlen wurden gewählt:
von der1. Wählerklasse:

die Herren Gustav Hoehl und Peter Johann Haas
bis Ende 1921,

von der2. Wählerklasse:
die Herren Dr . Carl Ehrhard und August Zobus

bis Ende 1921 und Herr Hugo Grandjean
bis Ende 1919,

von der3. Wählerklasse:
die Herren Eduard Metzmer und Franz Holschier

bis Ende 1921.
Gegen das stattgehabte Wahlverfahren kann von

jedem stimmberechtigten Bürger innerhalb 2 Wochen
von heute ab bet dem Magistrate Einspruch erhoben
werden.

Geisenheim,  den 27. November 1915.
Der Magistrat.

I . V .: Krem  er , Beigeordneter.

Hekanntmachung.
Zur Schweinemast sind der Gemeinde 19 Doppel¬

zentner Weizenschrot überwiesen worden.
Die Zuweisung von Schrot erfolgt an Besitzer von

Schweinen im Mindestgewichte von etwa 120 Pfund.
Reflektanten wollen sich bis längstens nächsten Sams¬
tag Bormittag auf dem Rathause melden.

Geisenheim,  den 25. November 1915.
Der Magistrat.

I . V. : Krem  er, Beigeord neter.

Kekanntmachung.
Ich weise erneut darauf hin, daß die Besitzer von

Oelfrüchten nach der Bundesratverordnung vom 15. Juli
1915 verpflichtet sind, bei Beginn eines jeden Kalender¬
vierteljahres ihre Bestände an Oelfrüchten anzumelden.
Die Meldungen sind an die Herren Bürgermeister zu
richten, die sie mir weiterzugeben haben.

Unterlassung der Meldung wird mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk.
bestraft.

Rüdesheim,  17 . November 1915.
Der Königliche Landrat : I . V .: Wiebe.

Wird veröffentlicht.
Geisenheim,  den 25. November 1915.

Der Bürgermeister.
I . V .: Krem er,  Beigeordneter.

Kekanntmachung.
Es sind folgende Futtermittel am Lager und können,

solange Vorrat , jeden Mittwoch Vormittag von 9— 12
Uhr auf dem hiesigen Rathause in Empfang genommen
werden:

Mais . . . zu Mk. 32.— per Zentner
Waisschrot . „ 32.50 „ „
Sesamkuchen . „ „ 31.— „ ,,
Kokoskuchen . „ „ 31. — „ „
Kartoffelflocken „ „ 21 .— „ „

Säcke sind mitzubringen.
Geisenheim,  den 23 . November 1915.

Der Magistrat . I . V.: Krem er.

GemrWe Iottbildmgr-Wle.
Wiederum muß der Zeichenunterricht verlegt werden

und zwar auf die Zeit von
8—10 Uhr Sonntagsmorgens.

Beurlaubungen dürfen für diesen Unterricht nicht
mehr stattfinden; jedes Fehlen wird streng bestraft.

Die Schulleitungen.

iDiisnm Edel SWe
s mm  s QeilenQeim leieimmMerk M-Mocler

noch zu Original-habrikpreisen

Glühstrümpfe
für Gas-Hänge- und Stehlicht

beste Marken
sowie sämtliches Zubehör

Zylinder , Birnen , Glocken
neu eingetroffen.

Wegen grossen Abschlüssen
günstigste Preise.

Für ins Feld:
praktische etektr. laschen-

und fjand-Oamm
Ia . Fabrikat

sowie dauerhafte Batterien und
A. E. G. Metallfadenbirnen dazu.

„VulkanHS"-EmajIlgaskaclilöp!e.

F.J.Petry ’s Zahn-Praxis
G'gi898d" Bingena. Rh., Neubau Maiozerstr. 55/10

Nen! Petry’8Pateut-Gebissfestbalter. uSäSäs,.
Oberersatzstücke mit diesem Sauger gefertigt, halten unbe¬
dingt fest. Die Pötry Patent -Festhalter können auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatte angebracht werden.
Preise billigst1 Spezial: Goldkronen aller Systeme.
Unsichtbare Porzellan-Plomben. Schmerzloses Zahn¬
ziehen in Narkose. Füllen der Zähne und Reinigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft,

Man beachte gefl. die Ausstattung meiner
vier Schaufenster nebst Schaukasten!

bieten für hiesigen Platz und Umgebung die nächste , beste , reichhaltigste und
billigste Bezugsquelle von passenden und praktischen

IHM— Um den Einkauf möglichst frühzeitig zu ermöglichen , werden auf Wunsch
gekaufte Waren gegen kleine Anzahlung bis zu dem Weihnachtsfeste aufbewahrt . —WA

Man beachte gefl. die Ausstattung meiner
vier Schaufenster nebst Schaukasten!

1

<>

t

Giltst\m  WM!
Ein .grosser Postern Reste

in

Kostüm, Kleider, Blusen, Schürzen
u. Biberstoffen

Reiche Auswahl
angefangener und vorgezeichneter

Handarbeiten
aller Art passend für Weihnachtsgeschenke.

Auf Herren- u. Damenkonfektion
sowie Kinder -Mäntelchen gewähre ich

5 Prozent Rabatt.

Kaufhaus
Nikolaus Schmitt

ßeisotbeiraa. Rb. Cand$tra$$e 28.

FM.Einer,Maden 1
II Fernspredjßr 1924 16 Neugasse 16 Pernsgrecher 1924Iw - -- -~t— ■ A U1
<3e> empfiehlt in reicher Auswahl

Unterhosen,Unterjacken ,Hemden
Socken, Strümpfe , Leibbinden,
Brust- u. Rückenschoner , K̂nie¬
wärmer,Pulswärmer ,Handschuhe,

Militärsturmhauben, Hosenträger,
Taschentücher , Westen , Strick¬
wolle, Kriegswolle Pfd. Mk. 4.75.

etc. etc.

LL»

gas Derpüffißn der Peiligostoakete und Briefe in dam geeig¬
neten trasten wird öestans gesorgt.

Orden, vrdensöiinder, ttrdensdekorattonen,
Herren-, Samen- und klnder-wilsche.

Kragen. Manschetten, ttorgemden, kravallen.

<x>

<äe>
Aj,
yp

Kurte Mm MM-MMdHlch
das Stück 40 pfg . zu haben in der

GeWftrstelle der„Geisenheimer Zeitung".

Apfelwein
der Schoppen 15 Pfg.
Hotel , Restaurant , Cafe

„Zar Linde“. Telefon 205
Katholischer

Sesellevvsrew
Geisenheim.

Sonntag den 28. Novbr .,
morgens 10% Uhr : i

Porstandssitzung

Morgen Abend 8 Uhr
Versammlung
mit Bortrag

über die Geschichte des
U-Bootes.

,Oacilia^
HeisenHeim.

-Vereinslokal :.
„Nassauer Hos„

Samstag Abend 8'/2 Uhr:
Versammlung

im Vereinslokal „Nass.Hof".
Der Vorstand.

Alle Sorten Gemüse
als Blumenkohl , Weiß¬
kraut , Kotkraut , Wir¬
sing, Zwiebeln , Salat,
neuen A!amberg er Weer-
retig , Weißrüben , Helb-
rüven rc.

ferner Obst
als Kß- nnd Kochäpfel,
Kß- n. Kochvirnen, Wüsse
empfiehlt bei billigen Preisen

G. Dillmann
Marktstraße.

6cH)|tgeUe(terten
Hselidki«

hat zu verkaufen
Franz Rückert.

Zollstraße.

Aepsel d.
Risse

franko Haus hat abzugeben
Eichenlaub Marienthal

Telefon 222.

für Gefangenen-Küche ge-
sucht. Schrjftl . Off.besorgt
die Geschäftsstelle d. Ztg.

tteiuchskatten
Vachdrulkerei lander.
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